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Mil dem Eichenlaub zum Ritterkreuzausgezeichnet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 2 . Jan . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat nachstehenden Offizie¬
ren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen : Hauptmann Schulz , Kommandeur einer Panzerabtei¬
lung , als47 . Soldaten der deutschen Wehrmacht ; Major Hoff-
mann - Schönborn, Kommandeur einer Sturmgeschützabtei¬
lung , als 49 . Soldaten der deutschen Wehrmacht : Oberst Eibl,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments , als 50 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht ; Kapitänleutnant Lehmann - Willen-
brock, Kommandant eines Unterseebootes, als 51 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht und Major Weiß, Kommandeur einer
Schlachtgruppe, als 52. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Die Veliehenen erhielten folgendes Telegramm des Führers:
^Jn dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunst unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler .

"

Ferner verlieh der Führer dem im Osten gefallenen Major
Dr . Eckinger, Vataillonskommandeur in einem Schützenregi¬
ment , als 48 . Soldaten der deutschen Wehrmacht nachträglich das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin, ' 2. Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an : Generalleutnant
Hammer, Kommandeur einer Infanterie -Division : Oberst
Puechler, Kommandeur eines Infanterie -Regiments : Oberst
Echuenemann, Kommandeur eines Infanterie -Regiments;
Oberleutnant Weyel, in einem Infanterie -Regiment und Ober¬
gefreiter Eruebl, in einem Gebirgsjäger -Regiment.

Austausch von Neusahrsglückw 'nscherr
Zwischen Führer und Staatsoberhäuptern

DNB Berlin , 2. Jan . Anläßlich des Jahreswechsels fand zwi¬
schen dem Führer und zahlreichen Staatsober¬
häuptern und Regierungschefs des Ausla ndes,
insbesondere denjenigen der verbündeten Länder , ein Austausch
von Glückwunschtelegrammen statt.

Die in Berlin anwesenden Botschafter, Gesandten und Ge¬
schäftsträger brachten dem Führer ihre eigenen und die Glück¬
wünsche der von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Regie¬
rungen und Völker durch Eintragung in das in der Präsidial¬
kanzlei des Führers ausgelegte Vesuchsbuch zum Ausdruck.

Ferner fand gleichzeitig auch ein Telegrammwechsel zwischen
dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und den
Staatsmännern der mit Deutschland verbündeten Staaten statt.

PlulobralWe Rechnungen und Gegenrechnungen
Berlin , 2 . Jan . Bei allen Freundschaftskundgebungen nach

außen hin ist es eine der Spielregeln der englischsprachigen
Plutokratien , jede Gelegenheit wahrzunehmen , um sich so neben¬

her gegenseitig übers Ohr zu hauen . Roosevelt benutzte seine
sogenannten Hilfsaktionen für England dazu, um Zug um Zug
Stützpunkte des britischen Empires , die für die USA . strategisch
wichtig sind , zu besetzen. Den Ausverkauf des britischen Empires,
der auf diese Weise begann , versuchte Churchill dadurch wettzu¬
machen , daß er sich auf Grund des Pacht - und Leihgesetzes mög¬
lichst viele Güter aller Art von Amerika liefern ließ, wobei er

offensichtlich gar nicht daran denkt , die Wechsel auf diese „ge¬
pachteten und ausgcliehenen " Waren und Güter jemals ein»

pilösen . Die Konferenz in Washington wird von der englischen
Presse zum Anlaß genommen, um darauf hinzuweisen, daß die

»uf Grund des Pacht - und Leihgesetzes gelieferten Waren nicht
«ur den Engländern zugute kämen , sondern daß sie in dem g e -

« einsamen englisch - amerikanischen Krieg in
einem Pol vereinigt werden müßten Der „Daily Expreß"
schreibt , daß die Bezeichnung „Pacht - und Leihgesetz " nicht mehr
zeitgemäß sei und allmählich aussterben müßte . Diese Bezeichnung
müßte durch die Worte „Geben und Verwenden " ersetzt werden.
Die Zeitung spricht die Hoffnung aus , daß die gegenwärtigen
Diskussionen in Washington in erster Linie hierüber Klarheil
schaffen sollten.

Roosevelt hat diese englischen Kommentare zum Anlaß genom¬
men , um auf der Pressekonferenz in Washington zu
erklären , daß über das Pacht- und Leihprogramm in de» letzte»
Wochen überhaupt nicht diskutiert worden sei . Damit will er
zweifellos andeuten , daß den USA mindestens im Augenblick
«ine anders gerichtete Auslegung der<f,Lend-and -Lease -Bill " nicht
erwünscht ist. Es darf angenommen werden , daß auch in dieser
Hinsicht zwischen Washington und Ottawa bereits ein stillschwei¬
gendes Uebereinkommen besteht. Es ist jedenfalls bezeichnend,
daß ausgerechnet in dem Augenblick, wo Churchill vor einem
kanadischen Forum die Kriegsanstrengungen dieses Dominions
preist, ein Sprecher der kanadischen Regierung jene englischen
Zweckgerüchte dementiert , die besagen, daß Kanada bereit sei,
Englands Kriegsschulden, die bis heute schon 1,5 Milliarden
Dollar betragen , abzuschreiben. Churchills Kalkulation , einen Teil
jener Unsummen, die der englische Krieg verschlingt, in einem
großen finanziellen Schmelztiegel Englands und Amerikas ver¬
schwinden zu lasten, d . h vor allem auch den amerikanischen Bür¬
ger den Krieg der Londoner City mitbezahlen zu lasten, scheint
also vorläufig nicht aufzugehen . Denn Plutokratien verstehen zu
rechnen , sowohl diesseits als auch jenseits des Atlantiks.

Angriffe ans Entladeaulagen im Hasen Feodosia
Auch Kriegs - und Transportschiffe schwer getroffen

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Nachhaltige Zerstörungsangriffe der Luftwaffe gegen die
rückwärtigen Verbindungen der Sowjets — Empfindliche
Verluste der bei Agedabia zurückgeworsenen Briten ^>urch

deutsche Kampffliegerverbände
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 2 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten setzte der Feind seine Angriffe an zahlreichen

Stellen fort . Einzelne Einbruchsstellen wurden abgertegelt»
andere im Gegenstoß beseitigt.

Die Lustwaffe unterstützte den Abwehrkampf des Heeres
und führte nachhaltige Zerstörungsangriffe gegen die rück¬
wärtigen Verbindungen des Feindes.

Starke Kampf- und Jagdfliegerverbände bekämpften auch
gestern die bei Feodosija auf der Krim gelan¬
deten feindlichen Kräfte sowie die Hafenanlagen.
Ein Handelsschiff mittlerer Größe und ein kleines Kriegs¬
schiff wurden versenkt , drei größere Frachter in Brand ge¬
worfen und vier Transporter schwer beschädigt.

In Nordafrika fanden auf der Erde keine größere«
Kampfhandlungen statt. Die bei Agedabia zurückgeworfenen
Briten wurden von starke« deutschen Kampffliegerverbän¬
den angegriffen und erlitten empfindliche Verluste.

Die rollenden Luftangriffe gegen Flugplätze ans der Insel
Malta wurden erfolgreich fortgesetzt.

In der Zeit vom 24. bis 31. Dezember verlor die bri¬
tische Luftwaffe 58 Flugzeuge, davon 33 über dem Mittel¬
meer und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 18 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Millionen deutscher Soldaten im Oste»
sind mit Skiern auszustatten.

Spendet deshalb auch das letzte Paar Skie < für die
Front!

Heftige Angriffe aus den Hafen Feodosia
DNB . Berlin , 2 . Jan . Die Entladeanlagen des Hafens Feodosia

aus der Halbinsel Krim waren gestern und vorgestern das Ziel
heftiger Angriffe deutscher Kampfflugzeuge. Mit starken Kräften
wurden Truppenansammlungen und ausgeladene Fahrzeuge auf
den Kais mit Bomben belegt und mit Bordwaffen beschaffen.
In Brennstofflagern und Munitionsstapeln wurden zahlreiche Ex¬
plosionen und Brände verursacht . Mehrere Angriffswellen rich¬
teten sich gegen Kriegs- und Transportschiffe der Bolschewisten.
Dabei fielen den deutschen Bomben ein Kriegsschiff von etwa
2000 t, drei Transporter von zusammen 11000 BRT . und ein
mittlerer Frachter zum Opfer. Außer diesen versenkten oder durch
Brand völlig zerstörten Fahrzeugen erhielten ein Transportschiff
von 8000 BRT . und drei andere Einheiten schwere Beschädigungen
durch gutliegende Treffer.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Weitere heftige Kämpfe bei Bardia

DNB . Rom , 2 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Keine Ereignisse von Bedeutung bei Agedabia . Verbände der

Luftwaffe griffen erfolgreich die in den vorangegangenen Tagen
geschlagenen feindlichen Streitkräfte an , die nach Nordosten zu¬
rückwichen.

Die heftigen Kämpfe bei Bardia gehen weiter . Ein feind¬
licher Schiffsverband hat seine Beschießung gegen Bardia er¬
neuert.

Artilleriefeuer im Gebiet von Sollum - Halfaya.
Ein aus Alarm hin bei Tripolis gestartetes Jagdflugzeug schoß

zwei feindliche Flugzeuge vom Muster Veaufighter ab . Zwei
weitere feindliche Flugzeuge stürzten nach Flaktrefsern östlich von

Agedabia ab.
Durch seindliche Einflüge wurden Schäden an Gebäuden i»

Mizutrata und Mellaha (Tripolisl angcrichter ; zwei Opfer
unter der Bevölkerung.

Verbände der deutschen Luftwaffe bombardierten bei Tag und

Nacht die Insel Malta und es wurden Brände und Explosionen
beobachtet.

Große Explosion aus Malta nach Lustangriff
DNB Berlin , 2 . Jan . Die deutsche Luftwaffe setzte in der Nacht

zum 2 . 1 . ihre Angriffe gegen Flugplätze und Häfen auf der In¬
sel Malta mit gutem Erfolg fort. Neben zahlreichen Einschlägen
in den verschiedensten kriegswichtigen Objekten wurde an einer
Stelle auch eine große Explosion beobachtet , die einen anhaltenden
umfangreichen Brand auslöste.

Harte NahkLmpfe im Osten
DNB . Berlin , 2 Jan . Im Nordabschnitt der Ostfront

säuberten deutsche Truppen am 1 Januar das Gelände von
feindlichen Teilen , die an mehreren Stellen in die deutsche«
Linien eingedrungen waren Die Bolschewisten wurden rn har¬
tem Nahkampf geworfen . Eine Feindgruppe , die im Dunkel der
Nacht versucht hatte , einen Fluß zu überschreiten, wurde zersprengt
und zum Teil vernichtet

Mehrere von den Bolschewistenbenutzte Eisenbahnlinie«
im Nordteil der Ostfront erhielten gestern bei Angriffen deutscher
Kampfflugzeuge durch große Bombentrichter an mehreren Stelle«
Unterbrechung Ein Zug , der mit gefüllten Betriebsstofswaggon»
in Richtung Front fuhr , wurde durch Bombentreffer zerstört. Auf
den Straßen südlich des Ladogasees wurden mehrere feindliche
Kolonnen überrascht, mit Bomben belegt und mit Bordwaffen be¬
schossen . Dabei wurden zahli eiche Fahrzeuge und umfangreiches
Kriegsmaterial vernichtet . Deutsche Jäger stellten über verschie¬
denen Räumen bolschewistische Bombenflugzeuge zum Kampf und
schaffen 13 feindliche Maschinen ab.

Die schweren Kämpfe im mittleren Frontabschnitt
hielten trotz der Unbilden des Wetters auch zu Beginn des neuen
Jahres an . Unsere Truppen hatte » an vielen Stellen harte Ge¬
fechte mit angreifenden Bolschewisten zu bestehen . Mit Entschlos¬
senheit und in aufopferndem Einsatz schlugen sie mehrere Ba¬
taillone des Gegners zurück . Selbst inderNachtzuml . Ja»
nuar wurde ohne Unterbrechung und mit Erbitterung gekämpst-
Jn wechselvollem Ringen wurden die Angriffe zum Stehen ge»
bracht und an einigen Stellen von unseren Soldaten durch Gegen»
angrisse erwidert . Die Kämpfe , in deren Verlauf es gelang»
Teilen des Feindes den Weg zu verlegen , halten noch an.

Heftige nächtliche Kämpfe entbrannten am 2. Januar gegen
1 Uhr um einen von den deutschen Truppen verteidigte«
Brückenkopf im Süden der O st front. Der Feind griff
in Stärke von etwa 1000 Mann an und versuchte vergeblich ' urch
seine aus mehreren Richtungen geführten Vorstöße, die deutsche«
Stellungen zu erschüttern. In harten Nahkämpfen wurden die
einzelnen Angriffswellen zurllckgewiesen . Ein schwächerer feind¬
licher Vorstoß, den die Bolschewisten nördlich dieses Brückenkopfes
unternahmen , wurde ebenfalls im Nahkampf abgeschlagen. Ein
feindlicher Panzerzug wurde durch Artillerie des deutschen Heere»
erfolgreich bekämpft.

Die deutsche Luftwaffe setzte in der Nacht zum 2. Ja¬
nuar ihre Angriffe auf weite seindliche Fronträume fort . Di«
Festung Sewastopol wurde bombardiert und die Ausladungen
der Bolschewistenbei Feodosia auch während der Nacht wirkungs¬
voll gestört. Außer mehreren Einsätzen gegen zum Teil dicht-
belegte Nachschubstratzen im rückwärtigen Gebiet des Feindes
flogen einige Kampfflugzeuge auch einen nächtlichen Angriff
gegen kriegswichtige Ziele in Moskau.

Obwohl die Kälte an der finnilchen Front weiter an-
stieg , unternahmen die Bolschewisten am 31 . Dezember mehrere
Angriffe , die jedoch unter blutigen Verlusten für den Feind z»
rückgeschlagen werden konnten. Finnische Marine - und Küsten¬
schutzeinheiten gingen gegen eine Insel in der nordöstlichen Bucht
des Onegasees vor und vertrieben dort den Gegner , der sich
zeitweilig wieder in den Besitz der Insel gesetzt hatte.

Einen heftigen Feuerkampf mit schweren Sowjetpanzerkampf¬
wagen hatte vor einigen Tagen die Bedienung eines deutsche»
Panzerabwehrgeschlltzes in der Mitte der Ostfront zu bestehen.
In vorderster Linie als Sicherung eingesetzt , mußten die Panzer,
jäger mit ihrem Geschütz den Kamps mit mehreren plötzlich vor¬
dringenden bolschewistischen Panzern ausnehmen . Die Angreifer
wurden bis auf einen schwere« Panzerkampfwagen zurückgeschl»
gen, der sich der Geschützstellung heftig feuernd näherte , so daß
der Lade- und Richtkanonier schwer verwundet wurden und aus.
fielen . Der auf sich allein angewiesene Geschützführer gab aber
den Kampf nicht auf . Als der Panzerkampfwagen bis auf zeh«
Meter herangekommen war , sprang er schnell in ein neben de»
Geschütz ausgehobenes Deckungsloch , um dann das Geschütz wei¬
ter zu bedienen, sobald der Panzer vorbeigerollt war . Durch
dieses Manöver gelang es dem Unteroffizier , dem schweren Pa »-
zerkolotz mehrere Treffer beizubringen , so daß er brennend lie¬
gen blieb

Kampf- und Sturzkampfflugzeuge im mittleren Front¬
abschnitt

Die in schweren Kämpfen stehenden Truppen des Heeres er¬
hielten auch gestern im mittleren Teil der Ostfront
wertvolle Unterstützung durch das Eingreifen starker Verbände
von Kampf - und Sturzkampfflugzeugen . In kühnen und vielfach
wiederholten Tiefangriffen stießen die deutschen Flieger auf die

bolschewistischen Truppen und Fahrzeugkolonnen herab . Allei«
in einem Kampfabschnitt wurden 100 Fahrzeuge des Feindes
vernichtet und durch tief fliegende Jagdflugzeuge über 200 Pferde
getötet . Auch nördlich dieses Frontabschnittes wurden dem Geg¬
ner schwere Verluste an Menschen und Gerät zugefügt. Mehrere
Geschütze wurden außer Gefecht gesetzt und eine ganze Muni¬
tionskolonne durch Volltreffer in die Lust gesprengt oder i«
Brand geworfen.
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Finnen besetzten die Insel Someri
DNB Helsinki . 2. Jan . Durch Aktionen der finnischen Seestreit¬

kräfte wurde die Insel Someri im östlichen Teil des Finnischen
Meerbusens besetzt. Diese Insel wurde von den Sowjets während
des Winterkricges als Ausgangspunkt zum Angriff gegen die
Hidfinnische Küste benutzt . Die Gebäude der Insel sind zum größ-
len Teil unversehrt geblieben. Die finnischen Luftstreitkräfte
haben die Murmanbahn erfolgreich bombardiert und Volltreffer
mit schweren Bomben auf die Schienenanlagen erzielt . Die Bo¬
denabwehr hat auf der karelischen Landenge ein feindlichesJagd¬
flugzeug zum Absturz gebracht.

Die „sonnige Krim-
Rachschub durch Eis und Schnee — 40 Grad unter Null

Von Kriegsberichter Dr. L. Schulte - Strathaus (PK .)
NSK Vierzig Grad unter Null sind gemessen worden . Eisig

kalt pfeift der Ostwind uns um die Glieder . Ungehindert braust
er über die unendlich weiten Ebenen der Südukraine und das
Asowssche Meer bis hierher an den Nordrand des Jaila -Gebir-
ges, wo deutsche Soldaten in stählernem Ring vor Sebastopol
liegen . Längst find die Illusionen von der „sonnigen Krim " und
der „Bolschewistischen Riviera " verflogen und vergessen : nur
manchmal kramt der eine oder andere sie in einer Anwandlung
von Galgenhumor wieder aus . Die Wirklichkeit sieht anders aus:
hier ist Sowjetrußland und nichts als Sowjetrußland . . .

lieber die große Nachschubstraße , die von Nordosten kommend
kn das Vorfeld von Sebastopol führt , ziehen unsere Kolonnen
durch Sturm und Eis . Tag für Tag und Nacht für Nacht reißt
die Kette nicht ab. Munition in gewaltigen Mengen muß an
die Front gebracht werden. Die Truppe braucht Verpflegung,
Mehl , Futter für die Pferde , Holz und Stroh zum Wohnlich¬
machen der Feldstellungen und Unterstände sowie der Wohnhöh-
len in den Bergen . In der Steppe und an den kahlen Hängen.
Lber die die Einkreisungsfront verläuft , gibt es kein Brenn¬
material , — auch dafür müssen die Nachschubdienste der Divisio¬
nen sorgen.

Nie war ihre Aufgabe so groß wie jetzt , und nie mußte sie
unter solchen körperlichen Strapazen von Mensch und Tier gelei¬
stet werden. Aber — es wird geschafft.

Die Soldaten der Nachschubkolonne sind wetterharte Männer,
Ne nach Polen , Frankreich und Griechenland jetzt ihren vierten
Feldzug mitmachen: Bauernsöhne und Landarbeiter . Tief ver¬
mummt stapfen sie in ihren langen Fahrermänteln neben den
vierfach bespannten Fahrzeugen her, — einen Tag von den Nach¬
schublagern zur Front , am nächsten Tag von der Front wieder
zurück zu den Nachschublagern . So geht das Woche um Woche . .

Der Winter im Jaila -Eebirge mit seinen Tausend-Meter -Päs-
sen hat Rekordleistungen unserer bespannten Kolonnen gezeitigt.
Es gibt Kolonnen , die an einem Tage in vierzehnstündiger Fahrt
bis zu achtzig Kilometern geleistet haben , und das trotz Schnee
und Eis auf Bergstraßen bis zu den Paßhöhen hinauf . Dabei
»erlangt das unübersichtliche Gelände und die Hinterhältigkeit
des Gegners von den Fahrern die ständige Bereitschaft zum
Kampf mit der Waffe. Auch die Nachschubstraßen sind „Front " .
Viele Soldaten der Nachschubkolonnen tragen heute das Band
des Eisernen Kreuzes , das sie sich in harten Kämpfen mit der
Waffe in der Hand verdient haben.

Stalins Kinderspione
Weiteres gemeines Verbrechen des Bolschewismus

Von Kriegsberichter Dr . R . Oberhäuser (PK .)
NSK . Die rücksichtslosen, brutalen Massenopfer, die Stalin

täglich darbringt , treffen in steigenden Maße die Jugend der
UdSSR . Daß sich in den Gefangenenlagern sechszehnjährigeSol¬
daten befinden, ja , daß man in einzelnen Fällen schon zwölfjäh¬
rige Burschen in Sowjetuniformcn steckte und sie im Troß mit¬
schleppte , das ist hinlänglich bekannt geworden und beleuchtet
die grotesken Zustände innerhalb des Bolschewikenheeres. Aber
Stalin schien die Beteiligung seiner „glücklichen" Jugend an
dem Krieg , den er ein halbes Menschenalter mit verbissener
Energie vorbereitete , noch zu gering . Das im bolschewistischen
Regime bis zur letzten Perversität entwickelte
Spitzel tum, das in der eigenen Familie nicht Halt machte
und Kinder ihre Eltern verraten hieß, sollte nach dem Willen
des Diktators ein Mittel der Kriegführung werden und nach
innen in die eigene Truppe — und nach außen — in die deut¬
schen Linien — hineingetragen werden.

Kommissare und GPU .-Funktionäre erhielten den Auftrag,
im Frontgebiet geeignete Jugendliche für die neue Arbeit zu
„werben" und zu schulen . Die Mittel , deren sich die Beauftragten
bedienten , um „Freiwillige für die Spionen - und Bandenlager"
zu werben, waren aus dem reichen Erfahrungsschatz der GPU.
netnommeu und sind hinreichend bekannt. So mußten die Fami¬
lien , die schon ihre Männer an die Front abgegeben hatten , nun
auch ihre Söhne und Töchter hergcben.

So entstanden dicht hinter der Front überall Lager , in denen
junge Burschen und Mädchen in Spionage unterwiesen und mit
den Aufgaben der Banditen und Vernichtungsabteilungen ver¬
traut gemacht wurden . Nach kurzer Ausbildung in den Waffen¬
farben der deutschen Wehrmacht wurden die jugendlichen Spione
von sten Kommissaren zur Hauptkampflinie gebracht und dann
gegen die deutschen Linien geschickt Der Auftrag war in der
Regel kurz befristet. Sie sollten in zwei , drei Tagen wied -er
zurück sein und melden, wie stark und mit welchen Truppen die
verschiedenenDörfer hinter der Hauptkampflinie belegt seien.
Weiter hatten sie Fahrzeuge zu zählen und auf Stäbe zu achten.

Es ist bezeichnend , daß man diese jugendlichen Spione ohne
jede Hilfsmittel zum Feind schickte . Bei dem angeborenen Miß¬
trauen der Sowjets fürchtete man Verrat und nannte den Kin-
Lerspionen weder Parolen für die Rückkehr, noch gab man ihnen
Lagekarten für minenfreie llebergänge . Wurden sie zwischen den
Fronten erschossen oder fanden sie nicht mehr zurück und irrten
im Niemandsland umher , was lag daran : Menschen gab es
genug in der Sowjetunion . Man würde eben wieder neue Kin¬
der in den Tod schicken , einige mußten doch durchkommen.

In dem Lager in M . befand sich eine Gruppe von 60 Jugend¬
lichen , meist Schüler und Lehrlinge , die von dem Vorsteher des
kommunistischen Bezirkskomitees ausgebildet wurden . Man übte
mit Karabinern , sowjetischen Handgranaten und leichten Ma¬
schinengewehren. Für ihren Spionageaustrag trugen sie Zivil-
kleider und waren angewiesen, sich als Flüchtlinge auszugeben.

Dieser schändliche Krieg mit Kindern und Zivilisten mußte sich
in erster Linie wiederum auf die Zivilbevölkerung selbst aus¬
wirken. Der deutsche Soldat mußte sich gegen die Spionagegefahr,
die Hunderten von Kameraden das Leben kosten konnte , sichern.
Alle verschärften Maßnahmen gegen die Zivilbevölkerung sind
auf die heimtückische und hinterlistige Kriegfiihruno der Bolsche¬
wiken zurückzuführen.

Die Japaner marschieren in Manila ein

Ring um Manila immer enger
Tokio , 2 . Jan . (O a d .) Wie Domei von einem japanischen

Heeresstützpunkt auf Luzon meldet , find die von der Lingayen-
Front aus wuchtig nach Süden verstoßenden japanischen Vor¬
austruppen im Norden von Manila bis 10 Kilometer an diese
Stadt herangekommen, während eine andere Kolonne , die vom
Süden her vorstößt, nur mehr 50 Kilometer von der Ha '.ptstadt
der Philippinen entfernt ist . wie von einem Aufklärungsflug¬
zeug am 1 . Januar sestgestellt wurde.

Wie Domei weiter erfährt , ist ein Teil der USA - Streitkrafte
auf der B a 1 a n g a s - H a l b i n s e l , nordwestlich von Ma¬
nila , eingeschlossen worden . Japanische Flugzeuge, die mit
den Landstreitkräften zusammenarbeiten , bombardierten seit dem
1 . Januar wiederholt feindliche Streitkräfte , die in der Manila-
Bucht auf das Jnselfort Corregidor überzusetzen versuchten.
Zahlreiche Kraftwagen wurden schwer beschädigt und mehrere
feindliche Jagdflugzeuge abgeschosscn.

Washington ist seit Mittwoch nachmittag ohne Nachrich¬
ten von dem Oberkommandierenden der Philippinen , Mac Ar¬
thur . Die letzte Meldung über den Abtransport Verwundeter
erwähnt nichts von der Lage der Stadt und wie weit die Ja¬
paner noch entfernt sind . Auch der letzte offizielle Bericht des
USA .-Kriegsministeriums über die Lage auf den Philippinen
enthält keine Erklärung über das Schicksal Manilas.

„Yomiuri Schimvun" berichtet aus Schanghai , daß eine japa¬
nische Kolonne, die nach einer erfolgreichen Landung bei Batan-
gas vorstieß, die vollständige Kontrolle über die Eisenbahn
nach Manila gewonnen hat und nunmehr den Marinestütz¬
punkt von Eavite bedroht.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Freitag um 17 35 Ahr
japanischer Zeit bekannt : Japanische Heeresfugzeuge griffen am
Neujahrstage einen Geleit zug feindlicher Trans¬
portschiffe in der Malakka -Straße an . Sie versenkten dabei
ein Schiff von 2000 BRT . und beschädigten ein weiteres von
3000 BRT . Außerdem versenkten Sturzkampfflieger ein Schnell¬
boot und setzten drei außer Gefecht.

Die Informationsabteilung beim britischen Generalgouver¬
neur in Malaya veröffentlicht , wie aus Singapur gemeldet
wird , ein Manifest der kommunistischen Partei,
worin deren Mitglieder aufgefordert werden , sich zu mobilisie¬
ren und zur Verteidigung des britischen Besitzes zu bewaffnen.
Wie es sein Einverständnis gegeben hat , ganz Europa den blut¬
rünstigen sowjetischen Mördern auszuliefern , so bewaffnet es
die kommunistischen Horden jetzt selbst in seinen Kolonialgebis-
ten , wo es diese Elemente der Auflösung und Zersetzung bisher
aufs heftigste bekämpft hat . Die Anerkennung des Kommunis¬
mus auch in Malaya beweist , daß den britischen Zwingherren
das Wasser bis zum Halse steht.

Aus Madras wird berichtet, daß wilde Erüchte über einen
bevorstehenden japanischen Angriff gegen Madras eine ausge¬
dehnte Evakuierung dieser Stadt zur Folge hatten . Wegen der
Spannung zwischen der indischen Bevölkerung und den briti¬
schen Unterdrückern in der Provinz Bengalen werden Sie Uni¬
versitäten und Hochschulen aller großen Städte einschließlich Kal¬
kuttas nach den Weihnachtsfeiertagen geschlossen bleiben.

Japanischer Einmarsch in Manila
DNB Stockholm, 2 . Jan . Der Neuqorker Nachrichtendienst

veröffentlicht eine Sondermeldung , in der es heißt, daß
Nachrichten aus Washington zufolge die Japaner in Ma¬
nila einmarschierten.

Australische Niederlage auf Malaya
Tokio, 2 . Jan . (Oad .) Nachrichten von der Malaya -Front zu¬

folge erlitten die australischen Truppen unter dem Be¬
fehl des Generalleutnants Nennet an einer ungenannten Stelle
der Kampffront eine schwere Niederlage . Es handelt sich hierbei,
wie Domei ergänzend meldet, nach der Vernichtung der 11 . bri-
trschen Division im Perak -Eebiet um die stärkste mechanisierte
Einheit , die dem Feind noch verblieben war . Damit habe die
Kampfkraft des Feindes eine um so größere Erschütterung er-
fahren , als mechanisierte Truppen gerade in Südmalaya , wo
günstige Stratzenverhältnisse vorliegen , eine ausschlaggebend«
Rolle zu spielen vermögen

Aus Melbourne wird gemeldet, daß sich die britischen Streit¬
kräfte in B r i t i s ch - V ö r n e o vollkommen aus Sarawak zu¬
rückgezogen haben und nach Niederländisch-Borneo geflohen sind.
Die Einnahme von Sarawak durch japanische Landungstrup¬
pen hat eines der ergiebigsten Petroleumgebiete der Welt in
japanische Hände gebracht.

Tschangtfcha erneut besetzt
Schanghai , 2 . Jan . ( O a d .) Japanische Truppen sind am Don¬

nerstag in die Stad -t Tschangtfcha in der Provinz Hunan ein¬
gedrungen. Die völlige Besetzung der Stadt wird erwartet . Wäh¬
rend des achttägigen Vorstoßes nach Süden aus den Stellungen
südlich Pochoro , in die die Japaner nach der ersten Einnahme
Tschangtschas im Dezember, zuriickgekehrt waren , sind sie kaum
auf Widerstand gestoßen . Die nördlich Tschangtfcha konzentrierten
Tschungkmg -Truppen wichen dem Kampf aus.

Wie die USA .-Pazifikslolle vernichtet wurde
Erlebnisbericht eines japanischen Fliegermajors

Tokio , 2 . Jan . (Oad .) Ueber den glänzenden Angriff auf
Pearl Harbour am 8 . Dezember um 7 .12 Uhr morgens schreibt
ein unbekannter Fliegermajor und gibt zum ersten Male Ein¬
zelheiten über diese historische Tat.

Die für den Angriff ausersehenen Flugzeuge starteten bei star¬
kem Nordostwind um Mitternacht von ihrem Flugzeugträger,
während dicke Wolken den Himmel in einer Höhe von 1500 bis
2000 Metern bedeckten. Als die Oahu - Jnsel schließlich in Sicht
war , war keine einzige Rauchsäule von den feindlichen Kriegs¬
schiffen zu entdecken, obwohl die gesamte Pazifik -Flotte dort in
einer doppelten Reihe vor Anker lag . Durch den Angriff wurde
der Feind vollkommen überrascht mit der Folge , daß während
der ersten Angriffswelle , die nur kurz drei bis vier Minute»
dauerte , überhaupt keine Gegenwirkung zu verspüren war.

Die gesamte Formation stürzte herunter auf die schlafenden
Kriegsschiffe, als ob sie nur ein einziges Flugzeug wäre , und
ließen einen Torpedo nach dem anderen fallen , wodurch furcht¬
bare Zerstörungen angerichtet wurden . Aeußerst starke Luftströ¬
mungen behinderten das genaue Zielen , trotzdem gelang es den
gut ausgebildeten Fliegern , ihre Schüsse mit unfehlbarer St-
cherheit anzubringen , indem sie ihre Torpedo, au - einer Höhe

^ von 200 bis 300 Metern fallen ließen . Später traten die ameri-
> konischen Flakbatterien in Aktion. Die Japaner letzten jedoch

ihre Sturzflüge mit unverringter Intensität fort . Der Flieger¬
major wendete sich sodann nach dem Wheeler -Flugplatz , wo er
bereits 200 Kameraden — Kampfbomber — vorfand , die den
Flugplatz , die Hangars und die Flugzeuge mit ihren Bomben
in Stücke warfen . Die feindlichen Flugzeuge auf dem Felde wur¬
den vollkommen vernichtet , da sie infolge der Schnelligkeit des
japanischen Angriffes keine Zeit hatten , sich vom Boden zw
erheben.

Als der Angriff beendet war , konnte der Fliegermajor ei»
Schlachtschiff sehen , das in der Mitte auseinandergebrochen war,
ferner zwei weitere , die rasch im Sinken begriffen waren , und
drei , die in Brand standen, sowie auch noch andere Kriegsschiffe,
die eines nach dem anderen bei der Fords -Insel zerstört worden
waren . Als die erste Gruppe von Flugzeugen wieder zurückkehrte,
schien die Sonne über dem zerstörten Pearl Harbour . Bei dev
Rückkehr des Fliegermajors startete eine andere Gruppe , um di«
Angriffe fortzusetzen.

Die Schlacht von HarvM
Verlauf des kühnen Angriffes auf Pearl Harbour

Tokio , 2 . Jan . (Oad .) „Angriff auf Oohu ! Endlich war der
Befehl gekommen . Ungeheure Spannung herrscht unter den
Offizieren und Mannschaften unseres Flugzeugträgers "

, so be¬
ginnt der Kommandeur des japanischen Luftgeschwaders, das
den Angriff auf Pearl Harbour durchführte , nach seiner Rückkehr
nach Tokio seinen Bericht.

„Am Flaggschiff geht die Siegesfahne des Admirals Heihachiro
Togo hoch , die gleiche Flagge , die auf seinem Schlachtschiff wehte,
als im Kampf im Japanischen Meer die russische Flotte ver¬
nichtet wurde . Sie rief uns den Befehl des verehrten Admirals
in die Erinnerung zurück, den er zu Beginn dieses Kampfes gab
und der lautete : Das Schicksal unseres Empires hängt von dieser
Schlacht ab ! Männer , kämpft mit all Eurem Einsatz!

Es ist eine bekannte Tatsache, so führt der Geschwaderkomman¬
deur in seiner Schilderung des Angriffsverlaufs auf Oahu fort,
daß in der Südsee selbst bei schlechtem Wetter immer noch die
Möglichkeit besteht , 30 bis 50 Seemeilen weit zu sehen . So be¬
steht also auch die Gefahr , daß wir vor dem Eintreffen des erste«
Geschwaders über Hawaii von den dortigen 1000 Meter hohe»
Bergen aus lange vor der Ankunft bemerkt werden . Doch nicht«
erfolgt.

Schon sind wir über Oahu . Die geschlossenen Formationen er- '

halten den Befehl , auseinanderzuziehen und die jeweils fest¬
gesetzten Ziele planmäßig anzugreifen . Unter uns liegt jetzt die
USA .-Pazifikflotte.

Die Maschinen setzen zum Stnrzflug an . Zwei Torpedos wer¬
den abgeschossen. An einem Schlachtschiff spritzt eine hohe Was¬
sersäule aus, während ein zweites Schiff einen direkten Trefser
erhält . Weitere Torpedos folgen. Die . Lust erzittert unter den
schweren Angriffen . Schifssteile und Splitter werden ausge¬
wirbelt.

Dieser Angriff dauert drei bis vier Minuten . Weder feind¬
liche Maschinen tauchen auf , noch erhalten wir Abwehrfeuer.
Hawaii scheint zu schlafen.

Ueber dem Flugfeld werfen nun unsere Bomber ihre schwe¬
ren Lasten ab , die das Rollfeld ebenso wie die dort startbereit
stehenden Maschinen und Hallenanlagen in ein riesiges Meer
von Feuer und Rauch hüllen . Jetzt beginnen vereinzelt Flak¬
geschütze mit ihrem Abwehrfeuer , das jedoch vermutlich infolge
großer Nervosität vorläufig noch völlig ungenau liegt . Ich gebe
Befehl zu neuem Bombenangriff auf die feindlichen
Schiffe. Eine Bombe trifft das SHiffsmagazin und läßt das
Schlachtschiffauseinanderbersten. Oel läuft aus und be¬
deckt weithin das Wasser mit einer dicken schwarzen Schicht . Das
Schlachtschiff war vom Arizona -Typ , und meine Kameraden
brechen in „Vanzai " -Rufe aus Das Abwehrfeuer liegt inzwi¬
schen genauer . Eine Maschine unserer Formation wird getroffen,
und ich bemerke , wie der Tank ausläuft . Trotzdem folgen uns
auch diese Kameraden , die offenbar die Maschine erst nach er¬
folgtem Bombenangriff aufgeben wollen . Ich funke die Maschine
um einen Bericht an und erhalte die Antwort , daß nur der Re¬
servetank getroffen worden ist . Obgleich ich weiß, daß diese Aus¬
kunft falsch ist , erfüllt mich die Kaltblütigkeit der Kameraden
mit großer Bewunderung . Unsere Stuwbomber haben inzwischen
weitere schwere Zerstörungen auf dem Wheeler Flugplatz
ungerichtet, der auch von uns erneut angegriffen wird.

Wieder kehren wir zurück Lber Pearl Harbour und nehme»
^ als Angriffsziel zwei nebcneinanderliegende Schlachtschiffe . Da

der Hafen keine Möglichkeit für einen Angriff in geschlossener
Formation bot , mußten die Maschinen zu Einzelangrif fen
übergehen . Ich bemerkte, wie zwei Schlachtschiffe sanken . Auch ein
drittes Schiff legte sich auf die Seite und verschwand langsam
in den Fluten . Dieser Angriff dauerte 20 oder vielleicht 40 Mi¬
nuten.

Die Maschinen sammelten sich nunmehr zur Rückkehr zu ihrem
Flugzeugträger , da bereits eine zweite Formation von dort zu
einem weiteren Angriff auf Oahu startet . Wir wußten , daß die
Erfüllung ihrer Aufgabe , nämlich die Vernichtung der noch ver¬
bliebenen Schiffe nicht so leicht sein würde , da inzwischen das
Abwehrfeuer des Feindes an Stärke zugenommea
hatte und die Flakgeschütze jetzt auf die Angreifer eingeschossen
waren . Als wir abdrehten , blieb Oahu hinter uns in ein unge¬
heures Flammenmeer und Rauchschwaden eingehiillt liegen.

Verräter der Zivilisation
Entrüstung der ungarischen Presse Lber den Plan Churchill»

DNB Budapest. 1 Jan . Das von Eden in Moskau abgegebene
Versprechen , Europa als Belohnung für den von England ge¬
forderten Blutzoll dem Bolschewismus auszuliefern , hat auch in
Ungarn tiefe Entrüstung hervorgerufen . „Verräter der Zivili¬
sation" nennt „Függetlenseg " in seiner Neujahrsnummer di«
Engländer und schreibt , nach zweijährigem Hsrumreden hätte
England endlich deutlich seine wahren Kriegsziele genannt . Der
beispiellose Zynismus , mit dem Churchill die europäische Kultur
und Zivilisation dem bolschewistischen Henker überantworten
wollte , erschrecke Ungarn nicht : denn England hatte für immer
das Recht verloren , sich zu den Kulturvölkern rechnen zu können.

„Uj Magyarsag " findet es als kennzeichnend für die Verlogen¬
heit des angelsächsischen Pharisäertums , daß die beiden Welt¬
demokratien , die behaupten , für die Freiheit und Unabhängig¬
keit der kleinen Völker Krieg zu führen . Europa dem Bolfche-
wismus ausliefern wollten . „Ein Glück, daß Churchills gemeiner
Plan "

, so schreibt die Zeitung , „nicht mehr ist als nur ein Plan,
zu dessen Verwirklichung ein Sieg die Voraussetzung sei , den zu
erringen die Demokratien allerdings nicht die geringste Ans¬
icht hätten ."
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Europa wächst zusammen
Reichswirtschaftsminister , Präsident der Deutschen Reichsbank

Walther Funk schreibt unter diesem Stichwort in der „DAZ .
"

zur Jahreswende u. a . :
Wie Deutschland und Italien die historische Berufung zur

Neuordnung des Erdteiles empfinden, fühlt sich Japan als Trä¬
ger einer geschichtlichen Mission zur Neuordnung eines Welt¬
teiles berufen . Das alte Europa aber wandelt sich in den Ee-
burtswehen einer neuen Zeit und verjüngt seine vielfach matt
gewordenen Kräfte und Säfte . Wir stehen mitten in einer Um¬
formung der wirtschaftlichen und sozialen
Struktur des Kontinents, deren Auswirkungen wir
heute noch nicht bis ins letzte klar erkennen können. Auch wir
kennen den Weg und haben bereits ' ein gutes Stück auf ihm zu-
rückgelegt. Das Ziel ist die Solidarität des Kontinents . Bisher
herrschten in Europa , von England mit Eifer geschürt , die zen¬
trifugalen Kräfte . Jetzt hat der Kontinent wieder eine führende
und aufbauende Mitte erhalten , eine Achse der Stabilität und
Ordnung , die alle zentripetalen Kräfte pflegt , um sich vereinigt
und mit ihnen das neue Europa zum Nutzen aller aufbaut.

Wirtschaftlich gesehen ist das Ziel die Wirtschaftseinheit Euro¬
pas . Sie schließt eine Periode der überspitzten internationalen
Arbeitsteilung , der lebensgefährlichen Abhängigkeit Europas
«on überseeischen Versorgungsgebieten und ungesunder Autar-
kiebestrebungen kleinster Wirtschaftseinheiten in einem parzel¬
lierten Kontinent ab . Die Zielsetzung ist die wirtschaftliche Frei¬
heit des Kontinents , eine krisenfeste Wirtschaft und die Siche¬
rung und Erhöhung des Lebensstandards der schaffenden Völker
Europas , die nicht mehr durch innereuropäische Kriege und Wir¬
ren , durch die Diktatur der Gold- und Finanzmächte sowie durch
kapitalistische Krisen und Spekulationen im planmäßigen Auf¬
bau ihres Daseins gestört werden wollen.

In zunehmendem Maße wird auch außerhalb Deutschlands die
Notwendigkeit und Chance dieser Zielsetzung begriffen und be¬
jaht . Bereits im Krieg wächst Europa zusammen.
Der „erste europäische Kongreß "

, der kürzlich in Berlin unter
der Führung des Reichsaußenministers von Ribbentrop stattfand,
wa. ein bemerkenswertes Zeugnis dieses stetigen Wachstums.
Und auf wirtschaftlichem Gebiet leistet jeder Monat praktische
Aufbauarbeit am neuen Europa , ob es sich um die Durchsetzung
der Methoden einer staatlich gelenkten Wirtschaft , um die Inten¬
sivierung des Kontinentalhandels oder die einheitliche Ausrich¬
tung der Währungspolitik handelt.

Der alte Kontinent erhält ein neues Gesicht und wendet die¬
ses Gesicht nach dem Osten, dem noch unerschlossenen Rohstoff¬
gebiet im Ostraum zu , die von der deutschen Organisation zum
ersten Male in den europäischen Wirtschaftsrhytmus einbezogen
werden , denn diese Gebiete standen bisher außerhalb der ge¬
schichtlich entwickelten Gestaltungskräfte des Kontinents . Das
bedeutet die Abkehr von einer vorwiegend überseeisch und kapita-
kistisch -kolonialwirtschaftlich orientierten Wirtschaftspolitik zu
einer kontinentalen , auf weitestgehende Selbstversorgung und
die Mobilisierung aller produktiven Kräfte Europas bedachten
Wirtschaftspolitik . Mit dem Zusammenbruch der britischen See¬
herrschaft und der Feindschaft der Vereinigten Staaten gegen¬
über Europa wird diese Entwicklung zwangsläufig . Amerika hat
Uber bereits in dem Augenblick , als es von Roosevelt in den
Krieg gehetzt wurde , um seine seit einem Jahrzehnt latente
Wirtschafts - und Sozialkrise durch eine kapitalistische Kriegskon¬
junktur zu beieitiaen , den Krieg wirtschaftlich verloren . Sein
Kampf gegen Deutschland ist nicht einmal ein Geschäft im ameri¬
kanischen Stile , denn die Vereinigten Staaten haben im Reich
mehr als zehnmal so hohe Anlagen und Investierungen wie
Deutschland in den USA . Seit dem Kriegseintritt der Vereinig¬
ten Staaten bat eine Flucht des internationalen vagabundie¬
renden Kapitals aus dem Dollar eingesetzt , und der freie Dol-
karkurs ist bereits um fünfunddreißig Prozent gesunken . Muß
diese Tatsache nicht wie ein Fanal in dem kapitalistischen Ame¬
rika wirken ! Darüber hinaus geht die Wirtschaftsauffassunq der
Vereinigten Staaten tiefgreifenden Umwandlungen und Erschüt¬
terungen entgegen , während für die Nachkriegszeit ein Krisen-
ftoff aufgehäuft wird , mit dem eine kapitalistische Wirtschafts¬
politik niemals fertig werden wird . Und welches Volk der Welt
wird noch gewillt sein , sein Schicksal von der Goldyolitik der Ver¬
einigten Staaten bestimmen zu lallen ? »Eerade der Kriegshetzer
Roosevelt wirkt wider seinen Willen — als ein Teil von jener
Kraft , die stets das Böse willRind doch das Gute schafft — als
Helfer am Ausbau eines einigen Europas . Sein Bild wird eines
Tages in diesen Bau eingefi'mt werden wie einer jener Dämo¬
nen . die im Mittelalter das Strebswerk der gotischen Dome auf
gebässig dienenden Schultern tragen mußten.

Was die deutsche Wirtschaft anbelanot . so kann sie auch im
Veroangenen Jahr auf ihre krieaswirtschaftliche Dissirllm und
Leistung stolz sein . Der deutsche Unternehmer bat begriffen , daß
die großen Erfolge der deutschen Wirtschaftsbübrung und Rü¬
stung , die Neuordnung des Kontinents und die Neuoestaltung
-einer zukünftigen Weltwirtschaft nur mit revolution » -' -» Mit¬
teln zu lösen sind , da es für d - eie grollen und neuen Aufgaben
keine Erfabrung und keine Vorbilder gibt . Er weiß , baß er aufs
Innigste m ' t dem Staate verbunden ist . daß er dem Primat der
Politik willig dienen und der staatlichen Wirtschaftslenkuna ver¬
ständnisvoll folgen muß. obne in seiner Vrivatirnative und Ver¬
antwortungsfreudigkeit zu erlahmen . Das neue Jahr wird
gewaltige . fieaverbnrgeube Anstrengungen von der deutschen
Wirtschaft verlanaen . Die Anforderunoen an die Leistunaen
eines jeden werden noch größer , das Leben wird noch härter
werden.

Der Führer erwartet von der deutschen W' rtschgft eine be¬
harrliche Höchstleistung , die des heldischen Einsatzes unserer
Wehrmacht an der Front würdig ist Ich bin voll überzeugt , daß
die deutsche Wirtschaft alle ihre Kralle und Energien zur Er¬
füllung dieser Ausgabe resttos eins-ll-m wird und daß ebenso
wie der milllällschennd politische Endsieg auch der Sieg der
Wirtschaft verbürgt ist.

Die Neichshauplfladt spendet
Zn 3 Tagen : 32 Waggons voll Wintersache« verladen

DNB . Berlin , 2 . Jan . Seit Sylvester werden die Spenden
aus der Woll - , Pelz - und Wintersachensainmlung für die Ostfront
auf sieben Berliner GllterbahnHöfen in dort bereitgestellten Guter¬
wagen verladen. Täglich fahren Wehrinachtswagen die großen
Ladungen von den 33 Hauptfammelstellen zu den bcreilstehenden
Eisenbahnwaggons . So sind in drei Tagen 32 Waggons fertig
geladen, geschlossen und aus den Weg geschickt worden.

Es ist ein bemerkenswertes Zeichen der guten Organisation , daß
bereits vor Ablauf der Sammelaktion die Spenden ihrem Zweck
zugeführt werden konnten.

Zn den 360 Berliner Sammelstellen und unzähligen Nähstuben
herrschte alle Tage , sogar am Neujahrstag , Hochbetrieb.

Aus Stadt und Land
Altensteig . den 3. Januar 1942

Varelunkeluagsuatt : 3. Januar von 17 .39 bi» S. l6

Heute Samstag von 2— 5 Uhr
Empfangnahme von Wvll - und Wintersachen
für unsere Soldaten im Saal V des Rathauses
in Altenstetg

„Schweigend tut die Front ihre Pflicht , der Dank
der Heimat sei die Tat . "

«
Dom Standesamt Altensteig

Dezember 1941
Geburten: Frey Karl Kaufmann , >z . Zt. Soldat , I Tochter:

Schwab Hermann , Unteroffz ., 1 Tochter. Sterbefälle: Schleeh
Karl , Landwirt , 76 Jahre alt : Blaich Adam , Milchhändler, 73
Jahre alt.

»

Unveränderte Lebensmillelzuleilungen
Für die Zeit vom 12 . Januar bis 8 . Februar 1942

( 32 Zuteilungsperiode ) bleiben die laufend gewährten Rationen
an Brot , Mehl , Fleisch . Butter . Butterschmalz, Margarine,
Schweineschlachtfetten, Käse . Quark , Getreidenährmitteln , Kar¬
toffelstärkeerzeugnissen, Tewwaren , Kaffee- Ersatz - und Zusatzmit-
teln , Vollmilch. Zucker , Marmelade , Kunsthonig und Kakaopulver
gegenüber der 31 . Zuteilungspöriode unverändert. Alle Ver¬
braucher, die nicht Selbstversorger sind , erhallen in der 32. Zu¬
teilungsperiode nochmals eine Sonderzuteilung von 2 60 Er
Hülsenfrüchten. Die Abgabe erfolgt wiederum auf Sen ent¬
sprechend gekennzeichneten Abschnitt N 27 der rosa Nährmittel¬
karten für Normalverbraucher sowie für Kinder und Jugendliche
bis zu 18 Jahren.

Normalverbraucher und Jugendliche von 14 bis 18 Jahren so¬
wie die entsprechenden Verbrauchergruppen der Selbstversorger
mit Butter ( Inhaber der Reichsfettkarten SV 1 und SV 5 ) er¬
halten in der 32 . Zuteilungsperiode wiederuni 50 Gramm Butter¬
schmalz und dafür die Hälfte der Ration an Schweineschlacht¬
fetten . Die Rationen der vorbezeichneten Verbrauchergruppen m
den genannten Erzeugnissen betragen demnach unverändert 62,5
Gramm Speck oder Schweinerohfett ( bezw . 50 Gramm Schweine¬
schmalz) und 50 Gramm Butterschmalz. Die Abgabe des Butter¬
schmalzes erfolgt auf den Abschnitt „50 Gramm Butterschnalz ",
der von dem Verteiler bei der Warenabgabe abzutrennen st . Die
Verteiler dürfen das Butterschmalz nur an die Verbraucher ab¬
geben. welche bei ihnen durch Abgabe des „F "-Abschnittes der
30 Zuteilungsperiode die Vorbestellung oorgenommen haben und
dies durch Vorlage der entsprechend gekennzeichneten Reichsfett¬
karte 30 Nachweisen können.

Die mit Erlaß vom 18. Juni 1941 eingeführte Reichseierkarte
verliert am 11 . Januar 1942 durch Zeitablauf ihre Gültigkeit
Mit den Lebensmittelkarten für die 32 . Zuteilungsperiode ge¬
langt deshalb eine neue Reichseierkarte zur Ausgabe.
Die Gültigkeit dieser Karte erstreckt sich auf drei Zuteilungs-
Perioden ( 32. bis 34 .) , sie läuft mithin zusammen mit der Reichs¬
zuckerkarte und der Reichskarte für Marmelade (wahlweise
Zucker) ab.

* Vom Januar . Alter Erfahrung nach ist der Januar der
eigentliche Wintermonat , wie dies auch mehrfach die deutschen
Namen andeuten , die man ihm im Lause der Zeit gegeben hat , so
Frostmonat , Hartmond oder Hartung . Wenn es mit rechten
Dingen zugeht, soll um diese Zeit tiefer Schnee die Felder decken
und Frost herrschen . Der Bauer weiß im Januar gerne seine
Fluren in die stützende Schneedecke eingehüllt und von einem
milden . Januar will der Landmann nichts wißen . „Januar warm
— daß Gott erbarm " ist ein alter bekannter Vauernspruch . An¬
dere volkstümliche Wetterreime besagen : „Ist der Januar hell
und weiß, wird der Sommer sicher heiß.

" — „Wenn im Januar
viel Nebel steigen, wird sich ein schönes Frühjahr zeigen.

" —
„Im Januar viel Regen , ist dem Land kein Segen .

" — „Ein
Jahr , das fängt mit Regen an , bringt nicht viel Gutes auf die
Bahn ." Ein Geschenk von besonderem Wert bringt uns der erste
Monat des Jahres mit dem wieder anwachsenden Tag , mit dem
Sieg des Lichtes über die Finsternis „Es geht aufwärts !" sagt
der Volksmund . Die Tage werden länger und am Ende des
Monats haben wir bereits über eins Stünde an Tageslicht ge¬
wonnen . Allmählich dringt auch die Kraft der Sonne wieder durch
und neue Hoffnung und Lebensfreude zieht in des Menschen
Herz ein.

. Heimkehr". Die „ Grüner Baum " - Lichlspiele zeigen heute
Samstag und morgen Sonntag den Ufa Film „ Heimkehr" . Aus
der Vorgeschichte des großen Bauer » trecks des Winters 1939 40
greift dieser Film einige Schicksale heraus , läßt das dramatische
und erregende Geschehen um jene Männer und Frauen erleben,
die gedemlltigt , gepeinigt und verfolgt wurden, nur — weil sie
Deutsche waren . Verfemten gleich, duldeten Tausende und aber
Tausende von Menschen deutschen Blutes bre Schikanen polnischer
Behörden , die Willkür polnischer Soldateska , die Schmähungen
und Verfolgungen durch vertierte Jude » uno entmenschte Polen.
Bis sie endlich befreit und zurückgesührt wurden in die Heimat,
die ihre Vorfahren verlassen hatten, damols , vor Zeilen , als es
in Deutschland keinen Raum gab für Deutsche . . . So erzählt
es dieser packende , aufwühlende Film , dem Gerhard Menzel die
dichterische Vorlage gab. Näheres über den rnhaltsreichen Film,
dessen Besuch sehr zu empfehlen ist , auf Seite 4 unseres Schwarz¬
wälder Sonntagsblattes.

Egenhausen, 31 . Dez . (Auszeichnung.) Dem Gefreiten Fritz
Rothfutz, Sohn des Silberarbciters Iohs . Rothfuß wurde das
E . K . II verliehen.

Pfalzgrafenweiler . (85 Jahre alt ) Am 31 . Dezember 1941
feierte der Kriegervater Johannes Di et erle in körpe - sicher und!
geistiger Frische seinen 85 . Geburtstag . Zur Weltkriege verlor
Dieterle vier Söhne , hat jedoch diese gebrackpen großen Opfer
stets tapfer getragen. Der Reichskriegsopierjührer uno der Gau-
amtsleiter der NSKOV . ehrten den Jubilar mit einem Glück¬
wunschschreiben und einer Ehrengabe. Die Ueberreichung erfolgte
durch den Kreisamtsleitcr Pg . Brücker und den Kameradschafts-
sührer Epple, welche ihrerseits die besten Wünsche der Kamerad¬
schaft Pfalzgrafenweiler und des Kreises zum Ausdruck brachten.
Wir wünschen dem Jubilar noch einen recht schönen Lebensabend.

Wörnersberg , 1 . Jan . (Auszeichnung.) EugenZiefle , meinem
Ins .-Reg., wurde im Ostfeldzug das E . K . 2 verliehen.

Nagold , 2 . Jan . (Kleiner Brand .) In einem Hause am Adols-
Hitlerplatz war am Mittwochabend in einem Kleiderschrank Feuer
entstanden, das einen starken Rauch entwickelte . Die Weckerlinie
wurde alarmiert , brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten.

Bietigheim a. E . (380 EH W . - Schweine gemästet .)
2m Sommer 1937 nahm das Ernährungshilfswerk in Bietigheim
seine Tätigkeit mit 25 Schweinen aus . Dank dem großen Ver¬
ständnis , das die Bevölkerung dem EHW . entgegenbrachte, konnte
die Zahl der Schweine bald auf 60 je Mastzett oder 120 im Jahr,
erhöht werden . Seit 1937 wurden insgesamt 380 Schweine nur
aus Küchenabsällen gemästet.

Hohenhaslach. Kr . Vaihingen . (Keiler erlegt .) In der
Markung Hohenhaslach wurde ein Ueberläufer -Keiler erlegt.
Es kommt selten vor. daß sich Schwarzwild in unserer Gegend
zeigt.

Alle Skiwettkämpfe abgesagt
Der Reichssportführer gibt bekannt : „Der deutsche Sport Hatz

dem Rufe des Führers folgend . Skier und Skigeräte an di«
Wehrmacht abgegeben. Infolgedessen sage ich für diesen Winter
die angesetzten skisportlichen Veranstaltungen , Lehrgänge . Wett,
kämpfe und Meisterschaften, einschließlich der für Earmisch-Par«
Lenkirchen vorgesehenen Ski - Weltmei st erschüft en a^
Wegen der skisportlichen Veranstaltungen der Hitler -Jugend e»
folgen Anweisungen der Reichsjugendführung ."

Meine Nachrichten ans aller Well
Bergwerksungliick in Stasfordshire . Wie der Londoner

Nachrichtendienst meldet, ereignete sich in Stasfordshire ei«
schweres Bergwerksunglück, bei dem 56 Bergleute ums Lebe«'
kamen . Wegen weiterer Eesteinseinbrüche mutzten die Ret»
tungsarbeiten aufgegeben werden.

Meuterei in einem USA .-Eefängnis . In Bridgewat ««
(Massachusetts) wurden , wie aus Neuyork gemeldet wird^
drei Eefangenenwärter bei einem Eefangenenaufstand ge¬
tötet . Die meuternden Gefangenen steckten das Gefängnis,
welches 500 Insassen beherbergt , in Brand . Die Polizei!
mutzte mit Tränengas einschreiten, um die Ruhe wieder her¬
zustellen.

USA .-Armeebomber abgestürzt. Wie United Pretz vo»
dem Flugplatz Mitchell Field im Staate Neuyork berichte^
hat die USA .-Heeresluftwaffe am Donnerstag wieder fiirq
Mann durch einen Flugzeugunfall verloren . Ein mittel-
schwerer Bomber , der anscheinend eine Panne hatte , verlor
plötzlich an Höhe , berührte eine Hochspannungsleitung unV
schlug dann 5 Kilometer vom Flugplatz entfernt gegen eine«
Leitungsmast , worauf er in Flammen gehüllt explodierte.

Brasilianischer Frachtdampfer durch Feuer vernichtet. WiB
aus Neuyork berichtet wird , brach auf einem brasilianische«
Frachtdampfer im Neuyorker Hafen ein Brand aus , durch
den das Schiff oernicktet wurde.

Rettung aus Seenot . Die Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger teilt mit : Die Rettungsmannschaft «»
der Gesellschaft haben im Jahre 1941 129 und seit Bestehe»
6248 Personen der See entrissen.

Gut ist er, wenn er kraftvoll und würzig schmeckt.
Aber das wird derKaffee nicht von selbst. Dazu muß
er richtig zubereitet werden. Die Eigenart des Kaf-
fees soll auch durch die Eigenart eines Kaffee-
Zusatzes stärker betont, ausgeglichen und erweiter¬
werden!
Diese Aufgabe kann ein guter Kaffee - Zusatz des.
halb erfüllen, weil sein Mststoff dem Röststoff des
Kaffees, des Dohnen-, Malz - oder Kornkaffees,
ähnlich ist. Und die Röststoffe sind die Träger des
Kaffesaromas in dem einen wie in dem anderen
Falle.
Ein so guter und bewährter Kaffee - Zusatzwie

blükl16 n Planck
bereichert und ergänzt daher mit seinen eigenen
^töststoffen den Kaffes richtig . Denn sein hoher
Gehalt an ^ nunn - und Fruchtzucker - Karamelen
und an Aromastoffen macht jeden Kaffee kraftvoll

würzig.

k-kähicic



Wittling«» , Kr . Münsingen (U n g l ü ck s f a ll .) Kürzlich er¬
eignete sich auf Hohenwitrlivgen ein folgenschwerer Unglllcksfall.
Als die 16 Jahre alte Tochter des Pächters David Holder bei
den Pferden beschäftigt war , wurde sie von einem Fohlen so un¬
glücklich getreten , daß sie mit schweren inneren Verletzungen in
di « Klinik nach Tübingen gebracht werden mußte. Trotz ärztlicher
Bemühungen ist sie bald darauf ihren schweren Verletzungen
erlegen.

Enzweihingen. (Angefahren und getötet .) Der 13jäh-
rige Stratzenwart Paul Böhringer begab sich , nachdem er sie
Arbeit aus der ihm zugeteilten Straßenstrecke beendet hatte, ne¬
ben seinem Fahrrad hergehend auf den Heimweg . In der Nähe
von Enzweihingen wurde er plötzlich von einem kleinen Liefer¬
wagen an der linken Schulter erfaßt und so heftig zu Boden
geworfen , daß alsbald der Tod eintrat.

Aus dem Gerichtssaal
Schecksälscher in Sicherungsverwahrung

Stuttgart . Der 46jährige verheiratete Hermann Kienle aus
Stuttgart wurde von der Strafkammer wegen Riickfallbetrugs,
erschwerter Urkundenfälschungund Unterschlagung zu fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt, außerdem
wurde seine Sicherungsverwahrung angeordnet . Der wegen Be¬
trugs und Diebstahl im Rückfall mit mehrjährigen Eefängnis-
und Zuchthausstrafen vorbestrafte Angeklagte hatte in der Zeit
von Mai bis August d . I . als Hilssbuchhalter bet einer Firma in
Ludwigsburg durch Einreichung von ihm gefälschter Var - und
Verrechnungsschecks bei verschiedenen Banken und durch Unter¬
schlagung zweier Kundenschecks insgesamt über 12 500 RM , zum
Nachteil seiner Firma ergaunert und das ganze Geld in kurzer
Zeit durr'-o -bracht

Gestorben
Mitteltal: Marie Faißt geb . Kaiser, 39 I ., Gattin des Her¬

mann Fnißt
Ag enbach: Gustav Bolz , 23 I.
Hatte rbach: Wilhelm Walz , 22 F , Sohn des Io Hs . Walz,

Pflastergeschäft.
Wildbad: Johanna Rath , geb . Torunzki , 68 I.
Freudenstadt: Christian Aaer.
Baiersbronn: Christian Mast , 77 I.
Pfalzgrafenweiler: Georg Steeb , 25 I ., Sohn des Gq.

Steeb
Freudenstadt: Eugen Rau , 32 I.
Calw: Paul Hald , 2l 2 ._

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck - Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z Zt . Preist . 3 gültig

Altensteig
Me AilsBe der Ledeurmiiieltitte»

für die 32 . Zuteilungspertode, erfolgt in seitheriger Weise.
Montag , den 5 Jan . 1942, ab 14 Uhr für Zelle Ol
Dienstag , den 8. Jan . 1942, ab 14 Uhr für Zelle02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Donnerstag . den8. Jan . 1942 , ab 17UhrfürZeUe03 05Dorf.

Den 3 . Jan . 1942 . Der Bürgermeister.

Alle hier wohnhaften
männlichen Wehrpflichtigen des

Geburtsjahrgangs 1924
haben sich vom 3. Januar bis 9 Januar 1942 zur Ai-
leaunq des W hrstam nblatt -s persönlich auf dem Rithius
Zimmer 12 zu melden. Näheres siehe Anschlag am Ra Haus.

Den 3. Januar 1942 . Der Bürgermeister.

Wiederbeginn
der Frauenarbeitsschule

am Montag » den 5. Januar 1942.
Der Bürgermeister.

Beginn der Kinderschule
Montag , den 5. Januar 1942.

Bürgermeisteramt.
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Fleißige , ehtliche

Hausgehilfin
^ gesucht auf sofort oder

. j später in gutes Haus^
Frau Martha Möhrle
S1u1tgort--W . , Augustenstr . 2
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„Grüner Daum " - Lichtspiele
Z V Heute und morgen der Film

Keimkehr
den jjederIdeutsche Volksgenosse gesehen

haben muß!
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Pfalzgrafenweller -Zreudenstadt, 1 . 1 . 42
Todes -Anzeige

Der Herr über Leben und Tod hat
am 1 . Januar meine treubesorgte Gattin,
unsere inmgstgeliebie , herzensguteMutter,
Großmutter, Schwester und Schwägerin
Katharine Kappler

geb. Fischer
im Alter, von 60 '/- Jahren in die ewige
Heimat abgerufen.

In tiefem Leid:
Der Gatte Max Kappler
Max Kappler fr , Pfalzgrafenweller
Anna Broß, geb . Kappler mit Gatten

Wilhelm Broß
Ernst Kappler z . Zt . im Osten , mit Frau
Lina Dreißig geb . Kappler mit Gatten

Dr . Heinz Dreißig
und 6 Enkelkinder
Beerdigung Sonntag 13.30 Uhr in Pfalz-
grasenweiler.

Edelweiler , 3 . Jan . 1942.
Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat cs ge¬
fallen, meine liebe Gattin, unsere treu¬
besorgte Mutter, Schwester und Schwä¬
gerin

Anna Schweizer
geb . Waidelich

nach langem , schwerem Leiden im Alter
von 52 /, Jahren in die ewige Hei-
mat abzurusen.

In tiefem Leid:
Der GatteAdam Schweizer
die Kinder : Karl, Hans, Gustav und

Wilhelm.
Beerd 'gung Sonntag, 4 . Jan. , 12 30U.

Ein jähriges

« k«
M verkauft?
M . Seeaer.

verkauft
Grießhaber , Spielberg

Cme hochtrachuge

Stempel
aller Art
Stempelkiffe«
und
Stempelfarbe

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk
Ntrchltche Nachrichten
4 . Jan . Erschelnungsfest 10 U.
Predigt L . 376 Opfer für
Mission. (In der Woche kein
Unterricht und Krieasbelstunde)
Ŝ Melhvdistengemeinbe
Sonntag 10 Uhr Predigt , 11
Uhr S .-Schule, 14UhrAbend-
niahls - Gottesdienst Mtttwoch
20 UhrB>bkl- und Tebetstunde

Kath . Gottesdienst
Sonntag 11 */, Uhr

Irsuer-
Vriele

unck

IVsuer-
l^srten

liefert
srcknellstens
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Altensteig, den 3 . San. 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die ich beim Hinscheiden
meines lieben Mannes

Albert Schwarz
erfahren durste , sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden spreche ich
meinen herzlichsten Dank aus.

Marie Schwarz
mit Angehörigen.

ZeZen äie ^ bbcknitte H-l) 6er KIK .-
l krolkarte in /^potkeken u . Drogerien
Ab Montag:

Feldpostschachteln
sowie Briefpapier und kleine Kalender
für unsere Soldaten

Buchhandlung Laub » Altensteig
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